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am fruhen Nachmitiag mii ei-
nem blumengeschmückten
Umzug durch das Dorf, derin
diesem Jahrzum 1 0. Mal vom
Musikzug der Freiwilligen
Feuerwehr Wentof/AS an-
geführt wurde. Aus diesern
Anlaß uberreichte Bürger-
meiste Heinz€eter Strunck
dern Leiier des Musikzuges
Ewald Meineke das Stein-
horster Gemeindewappen

ln der Nacht vom 1. ar.rf den
2. Mai mußte ich noch die
Hebamme Frau Keiss in Ka-
storJ zu einer werdenden
Mutter rufen. Morgens um
4.00 Uhr stellie ich das Ge-
spräch nach Kastorf her.
Aber die Hebamme sagte,
wegen der Tiefflieger könne
sie nicht kommen und sie
hätte auch Angst alleine mit
dem Fahrrad zu fahren. Da-
raufhin mußte ich der Heb-
amme ausrichten, daß der
werdende Vater sie abholi
und sofort mitdem Radelos-
fähri. Da die Zeit immer mehr
drängte und die Geburt kurz
bevorsiand, immer noch kei-
ne Hebamme und der wer-
dende Vater in Sicht waren,
hab* ich die Gemeinde-
Schwester Elisabeth Fuchs,
die Schwester und Heimlei-
terin vom Kreispfiegeheim
um Hitfe gebeten. Beide wa-
ren aber nicht in Geburtshil-
fe ausgebildet, abe;'sie ka-
men und standen der wer-
denden Mutter bei- Zum
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als Erinnerungsgeschenk
Zur Kaffeeiafel versamrnelte
man sich in der gro§en Halle
der Domäne Steinhorst, die
extra fiir dieses Fesi von vie-
len freiwilligen Helfern herge-
richiet worden wan Beim an-
schlie8enden Tanz zu mitrei-
ßender Disco4i{usik gab es
bei kleinen Tanzspielen noch
einiges zu gewinnen.

H.-P. Sirunck

Schlu8 habe ich Frau Lene
Harz aus Berkenthin noch
angerufen, denn die hatte
mir mal ezähli, daß sie vor
kurzem Geburtshilfe gelei-
stet hätte. Frau Harz hat
dann die werdende Mutter
entbunden. Es sei noch
erwähnt, da8 der werdende
Vater unierwegs von den
Tieffliegern beschossen
ivorden ist. sein Rad hin-
schrneiSen :';':'..rEi= u,.n in den
Graben *der in Cen Knick zu
kriechen. Als der Tiefflieger-
angrifl vorüber war, und er
sein Rad holen wollte, hatten
sie ihm auch noch das Fahr-
racj gestohlen. Er kam ohne
Hebarnme und Rad hier auf
Schustersrappen wieder an.
Vom Fostamt Ratzeburg be-
kam ich Ende Aprit die An-
ordnung, sämtliche Wertsie-
gel die wir auf dem Posiamt
haiten, sobald dei Feind an-
rückt, zu velnichten. Kurzei--
hand habe ich am 't. Mai die
Siegel genommen und sie
von der Mitte der Fußgän-
gerbrücke in den Kanal ge-
worfen.
An der Elsenbahn-, Schleu-
sen- und Fu8gängerbrücke
ivaran Tage vorher riesige
Spren3kärper anmoniiert,
um sie zu sprengen, wann
der Feind näherrückte.
Darüber war unser damali-
ger Bürgermeister Heinrich
Scnwarz sehr besorgi. Denn
er wollte die ganzen Brücken
erhalten und vor der Spren-
gung bewahren. Gana aufge-
regt rief er beim Postamt an,
denn wir hatten damals noch
Handver-mittlung im Fern-
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sprechbereich.
lch saB am Klappenschrank.
nahm sämtliche Fern- t:nd
Mititärgespräche entgegen
und vermittelte sie weiter,
dazu auch alle Ortsgesprä-
che.
,,Giv mimal Peter Lipp", sag-
te er zu mir (Peter Lipp war
der damalige Ortsgruppen-
leiter), dem sagte er und ver-
handelie mit ihm, die Brük-
ken nicht sprengen zu las-
sen. ,{ber unse' darnaliger
Ortsgruppenleiter, der auch
zugleich Meierist war und die
hiesige Meierei verwaltete,
hatta wenig lnteresse an
dem Vorhaben von Bürger-
meister Schwarz. lm''Gegen-
teil, er wollte alle drei Brük-
ken sprengen lassen. Ganz
verzweifelt legte Bürgermei-
ster Schwarz den Hörer wie-
der auf, worauf ich die Ver-
rnittlung trennte. Paar Minu-
ien später rief Bürgermei-
ster Schwarz wieder an und
bat mich, ihn mit der Kreis-
kommandantur in Raize-
burg zv verbinden. Aber
auch hier stieß Bürgei'mei-
sier Schwarz auf taube
Ohren. Die Kreiskomman-
dantur verEvies ihn an eine
Oberbefehisstelle in der Nä-
he von Bad Oldesloe. Alrch
dort wurde seine Bitte urn
erhaltunE der Brücken abge-
',viesen. ln seiner Aufregung
und Sorge, daß ihn niemand
anhören wollte, auch keiner
zu ei*er Verhandlung bereit
war, rief er nach kurzer Zeit
noch mai aul dem Postamt
an. Ganz auSersich vorAuf-
regung sagie er zu mir: ,,Dr.t

WEe §eh das Kräegsemde äm
R#a§ t S4§ am ffierkemthim er§ebte
von Lotti §ehreiter
Damals war ich postange-
steliie und am Postamt Ber-
kenthin beschäftigt- Das da-
rnalige Postgebäude lag di-
rekt an der FuBgängerbrük-
ke, die über den Kanai führt.
In der letzten Ki'iegswoche
wurde unser Ort laufend von
f eindlichen Tieff liegern ü ber-
flogen und auch angegritien.
Die letzten Tage vor Kriegs-
ende mußte ich Tag und
Nacht Dienst tun, denn mei-
ne Kollegin §lisabeth von
Wnuck Lipinski. die bei der
Behlendorfer Schleuse
wohnte, konnte wegen der
Tienliegerangriffe nicht mii
denr Fahrrad nach Berken-
thin kommen um mich abzu-
lösen. ln der Nacht vom 't 

.

auf den 2. Mai ging es sehr
turbulent zu. Da ich Tage unci
Nächte vorher schon fast
kein Auge zugemachl be-
kam, weil nachts laufend Mi-
litärgespräche vermittelt
werden mu8ten und am Ta-
ge ebenialls auch Zivilge-
spräehe.
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muß mi nu mal helpen, giv mi mal meinen lrlarnen sagei.
T? t3t Sp:'engkommando, nach dem ich geiragt wuidedat die Brücken sprengen ln ryreiner nngst taUe Cfsöllt". Da wir jeden Tag vom meiner.: Vorgeietzien HerriMiliiär zwei parolen durch- Kunze im postamt Ratzägesagi bekamen, denn auch burg angerufen und ihrn erdie Miliiärleitungen waren zählt, wäs vorgefailen warbei uns am Telefonnetz an- Herr Kunze sprach ganz beg.eschlossen, sagte ich: ruhigend aui mich ein, ici
,,Herr Schwarz, ich darf Sie sollte wen* jemand kämrnicht vermitteln, wir haben um mich abzuiühren, ltrn solVerboiZivilpersonenmitder fort anrufen. Aber es XarrMilitärleitung zu verbinden. niemand. Dann am nächster
Es gibt da Paroten, die ge- Tag gegen Miitag kam därnannt werden müssen, um erste fngländer mit eineman den Kommandanten he- KradradüberdieFußgänger-
ranzukommen." lch weiB es brücke. Da habe ich aberiiet
noch. als wenn es ersi heute aufgeaimetl Und unseregewesen wäre, die erste pa- Brücken waren auch alle heilrole hieß ,,Fuchsloch,' und geblieben.dle zureite Parole hieß Am 2. Mai bekam ich die An_
,,Schwarzer Panther". Bür- ordnung eine weiße Fiaggegermeister Schwarz setzie aus dem Fensterzu hängen
nun aile seine überredungs- Wir hingen ein weißes neitia-
kunst ein, um mich zu bewe- ken aus dem Fenster. Aber
gen und zu überzeugen, daß drüben in Groß Berkenthin
die Brücken nicht gesprengt sah ich, als ich aus dem post-
werden dürfen. lch habe ihm fenster schaute, daß die Al_
immer wieder klar gemacht, tenteiterin Meta Hack an ei-daß für mich ein strenges nem langen Stiel eine alte of-Verbot besteht. Aber Bür- iene weiße Damenspitzen_germeisier Schwarz war hose gehängi hatte. Trotz
hartnäckig und sprach über- der ensten iage wirkte es
zeugend auf mich ein. Zum doch rechi belustigend auf
Schluß dachte ich 'der Mann mich.
hat ja rechi'. und habe ihn mit Außerdern bekam ich die An-
dem gewünschten Anschluß ordnung, das Diensizimmer
verbunden. Damit er auch der post abzuschließen uncl
mit dem Kommandanten, er den Schlüssel mit nach Hau^
war sovrei ich mich erinnern se zu nehmen um dort auf
kann ein Major (der Nan:e ist weitere Anordnung zu war-mir leider entfal{en) spre- ten. Da noch Briefl und pa-
chen konnre, habe ich ihm ketpost im Dienstzimmer la_fallsergefragtwürdewiedie gen, habe ich mir die Feld-
Parole heißt, diese verraten. posibriefe raussortier.r (da-
U1d er lvurde gefragfl Der miisienichtdenEngländern
Major kam ans Telefon und in die Hände fallenfund mii
Bü:germeister Schwarz trug nach Hause genommen. Äls
seine Sorge und sein Anliel sich alles ein wenig beruhigt
gen vor. lch hatte mich in die hatte, habe ich die Feldposi-
Leitung eingeschaltet und briefe den Angehörigen zu-
hörte das Gespräch, die Ver- gestellt.
handlung zum größten Teil Am 3. 5. wurde ich von zwei
rnit an. Ganz überrascht war Engländern mit geschulter._
ich,daßderMajorsozugäng- iem Gewehr von zu Hause
lich war, er versprach Herin abgeholt, denn es bestandtsürgermeister Schwarz Ausgangssperre für die ge-
alles zu tun, die Brücken samten Dorfbewohnur" üi*nicht zu zerstören; wenn Engländer sagten: .,Schrei-nicht noch höherer Befehl ter mitkommen pos:,'. lcir
kommen sollte. lch selber nahm die postschlüssel und
war erleichtert, daß das Ge- mußte zwei Schritte vor ih_
spräch so positiv veriaufen nen hergehen, beide Englän-
war. Aber das dicke Ende der richteten das Gewehrkamfürmichnach.EinenAu- auf mich, denn sie hatten
genblick später kam über die schreckliche Angst vor parti-
Militärleiiung ein Anruf für sanen. AIs wir zwischen dem
mich, mit strengem Ton wur- Gebäude von Bauer Wulfdemir,,Verrat"vorgeworfen, und Gasthof Meier gingen,
es würde veranlaßt werden, schoß jemand in Groß Berj
mich abzuführen. Vor lauter kenthin. ,,Stop', riefen die
Aufregung konnte ieh nicht beidenEngländerichmußte
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stiil steheil, bis sie sich ver-
gewissei-l l.aiten, daß erne:-
ihrer eigenen Leute in die
Lurt geschossen hatte. Dann
bekam ich mit dem Gewehr-
laui einen StoB und mußte
weitergehen. Vor dem Post-
gebäude sianden sechs wei-
tere Engländer, ich mußte
dann das Dienstzimmer auf-
schließen. die ganzen Posi-
wertzeichen, Bi'iefe. Päck-
chen, Pakete und das Bar-
geld nahmen sie in ihren Be-
sitz. Alles wurde in einem
Postsack verstaut und ab-
transportiert. Meine Kollegin
E. r,. Wnuck-Lipinski hatten
sie auch yon der Behlendor-
ier-Schleuse hergeholt. Wir
mußten dann eine Liste, wo-
rauf die Postwertzeichen,
Postkarien und Bargeid auf-gefuhrt worden waren,
unterschreiben. Das Dienst-
zimmer wurde dann wieder
abgeschiossen, den Schlils-
sel mußte ich bei Bürgermei-
ster Schwarz hinterlegen.
Mit dem Postdienst war
dann erstmalschluß. Die bei-
den Engländer begleiteten
mich dann wieder bewaffnet
zu meiner Wohnung und
meine Kollegin nach Behlen-
doi'i. Am 5. Mai mußten ver-
schiedere Häuser binnen
zwei Stunden von den Haus-
besitzern und Mietern ge-
räumt werden, auch unser
Haus war darunier. Wir fan-
den Aufnahi'ne beim Nach-
barn. Die Besatzungsange-
hörigen zogen in die be-
schlagnahmten Häuser. Am
3ü. iahrestag d.2. Mai 1975
nach Kriegsende bin ich mit
einem Blumenstrauß zu
Herrn Schwaa gsgangen
und habe ihm nochmal füi
die gute Verhandlungsfüh-
rung, die er mit dem Majcr
mit Erfolg geführi hatte, be-
dankt lch habe selten einen
Menschen gesehen, der sich
so freuen konnte wie Hein-
rich Schwarz. Fr sagte
immer wieder zu mir: ,,DaB
du daran noch denkst". Äber
er sagte m irauch wiederholt,
wiewir uns über alles was vor
30 Jahren war, unterhielten:
,,Wenn du mli'das Gespräch
nicht vern':ittelt hätiest, wä-
ren die Brücken wohl jetzt

nicht mehr gewesen". Bis
zum Abend haben wir bei
ihm auf der Veranda geses-
serr und erzähli.
Als ich nach 14 Tagen bei
Kaufmann Thorn in den La-
den kam um einzukaufen,
Iegte mir Frau Thorn einen
großen Kasten Pralinen aui
der': Ladentisch mii der Be-
merkung, die seien von ei-
nem Freund und zwar von
Heinrich Schwarz. Damit
hatie ich natüriich nichi ge-
rechnet, meine'Freude war
umso gröBer.
Paar Tage später bin ich
dann zu ihm gegangen und
habe rnich für das leckere
Präsen1 bedankt. Wir haben
nochmal stundenlang über
die Teit vor 30 Jahren ge-
klönt und erzählt. Bei cier
Verabschiedung sagte Herr
Schwarz zu mir: {er hielt mii
beiden Händen meine Hand
fest) ,,Komrn doch wieder
und besuche mich, komm
doch mal wieder".
Nachher hörte ich imnrer,
daß es ihm gesundheitlich
nicht gut geht. So bin ich lei-
der nicht mehrzu ihm gegan-
gen. Gefragt habe ich ihn da-
nach auch, ob denn am 30.
Jahrestag ar:ch mal ein Ge-
meindeverireter zu ihm ge-
kommen sei, sich rückwir-
kend nocirrnal bedankt oder
seine Ane:rkennung gezeigi
hat. Er sagte rnir dann: ,,Bei
rnir ist niemand gewesen,
nur du". ln diesem Jahr am 2.
Mai, dem 40. Jahrestag nach
Kriegsende, habe ich ihm in
Gedanken einen Nelken-
strauB auis Grab gestellt.
Heinrich Schwarz ist im
Frühjahr 1 976 verstorbenl
Die Sprengung der Eisen-
bahnbrücke jetzt im Frühjahr
1985 isi mir sehr nahege-
gangen. Damals vor 40 Jah-
ren hätte es mein Leben ko-
sten können, weil ich einen
kleinen Teil dazu beigetra-
gen habe die Brücke zu er-
L^1.^-
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Sehr gefreut habe ich mich
jetzt am 2. Mai 1985 über die
Ehrung die mir zu Teilwurde.
durch unseren l. Varsiizen-
den Hans-Otic v. Keisai- vom
TSV Berkenihin.

Krui-nmesse Klrc!-ie: ]G Uhr
Gottesdienst mit Abendmahl
§omr:tag, den t ?.&.198§

w§ffiffiffiffiffiffiffiffiffiffiffi
€§ T#p-AruGffim*§ffi

€&&&.-

ffiDMEffiBE €&$ffi.-
Alle Geräle aush im &Sietkeuf j

€EEE& ffiA €re§§BuM*re
ä4€& &äö§§es, Am* K*:rsee€em ?, Te§" 6§ §6

ffi rreh§ äehe F€ac§*räehtesr
Hvang.-lut8r. Pfanramt Krur*aaesse
Sonntag, eea €.8"3985
Kronsforde Kapelie: 8.3$ Uhr
Gottesdienst mii Abencjmahl

ffi§ffiffi § *&w#§€:

ßvC{*,$go4/rzd/;,re,t

LUNETTE
e&€#§§€
DornstraBe 7
2418 fiakeburg
Tel.: 04541 13407


